} 


Bun 


BP 


4, Jahrgang. VI. 42, 
Danzig, Dienftag, den 19. Februar 1867. 


Deere eee eee EEE 
Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſt⸗ 
3 tage. — Alle Königl. Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſe 
In Danzig: die Expedition, der Weſtpreußiſchen Zei⸗ 
Vierteljährlicher Abonnements Preis: 
für Duzig 1. Thlr.; bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. 
Monats⸗Abonnements 12¼ Sgr. 


NS ERROR 


f Zeitung an. 
tung, Hundegaſſe 70. 


* de et eu 


u 


) 


ee 
Ber Für König und 20 


N 

VAL Karl 5 

SS Mad e 
* 


in 


eipzig: Il 
in Danzig: die 


EZ 


0 


N u 7 | N ii 7 
) RN ” 8 2 1 8 7 
reußiſche n Zeitun 
3 | ar Not e 


Nr. 42. 


n Berlin: A. Reteme yer’s Central-Annoncen⸗Buregu, Breit eſtr. 2, 
in Hamburg, Frankfurt a. M. u. Wien: 
. & Co. 
rpedition der Weſtpreuß. Zeitung, Hundegaſſe 70. 
Einzelne Nummern 1 


* 
Inſerate nehmen an: 
Haaſenſtein & Vogler, 


Sgr. au 


eee eee 


Es gilt die Ehre Danzigs. 


Bekanntlich haben unſere Schweſter⸗ 
ſtädte Elbing und Königsberg, mit unfe- 
rer Stadt die größeſten Städte unſerer 
Provinz, mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrheit echt königliche und echt preußiſch 
geſinnte Abgeordnete für das norddeutſche 
Parlament gewählt. Königsberg hat für 
alle Zeit den Ruhm, im entſcheidenden 
Augenblick erkannt zu haben, worauf es 
ankam. Ein Langerhans war dort gar 
nicht aufgeſtellt, er hätte nur auf wenige 
Stimmen rechnen können, ſondern ein ge- 
mäßigt liberaler, in der Stadt angeſehe⸗ 
ner Mann, der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Dickert. Dennoch hat die überwie⸗ 
gende Majorität lieber für den Mann vo⸗ 
tirt, den unſere Provinz und Königsberg 


insbeſondere jetzt zu den Ihrigen zu zäh⸗ 


len die beſondere Ehre hat, und deſſen 
Stimme gewiß mehr Gewicht hat, als die 
ſo und ſo vieler liberaler Kreisrichter oder 
Kaufleute. Und Elbing, deſſen Liberale 
ebenfalls von einem Entſchiedenen nach 


Art des Herrn Pyilipps abgeſehen, und 
ſich, in der ſichern Hoffnung auf den 


Sieg, den derzeitigen Präſidenten des Ab⸗ 
vonetenhaujes, ihren 
ren hatten, hat ebenfalls 
ee cht 
Tuche und königstreue Geſinnung an⸗ 
it, als auf äußere Geſchäftsroutine. 
Herr von Forckenbeck bei ſeiner all⸗ 
gemein anerkannten Unparteilichkeit und 
bei dem nicht geringen Maße von Ger 
ſchicklichkeit, das er in der Leitung des 
hohen Hauſes bewieſen hat, war gewiß 
kein zu verachtender Gegner des Herrn 
von Brauchitſch. Dennoch hat letzterer 
geſiegt, ſo glänzend geſiegt, wie es nur in 
wenigen andern Orten vorgekommen iſt. 
Das rechnen wir und mit uns viele Pa⸗ 
trioten im Preußenland jenen beiden 
Städten zur beſonderen Ehre an. Sie, 
die als fortſchrittlich ſo vielfach verrufe⸗ 
nen und wohl oft auch mit Recht als De 
mokratenneſter Geſchmähten haben ge⸗ 
zeigt, daß in ihnen noch ein tüchtiger 
Kern zu finden iſt. Sollte das in Dan, 
zig anders ſein? Wir glauben es nicht. 
Frelich köunte es nach dem Reſultate ider 
letzten Wahl den Anſchein haben. Ueber 
5000 Stimmen ſind fortſchrittlich geweſen, 
kaum 4000 königlich. Iſt das das rich⸗ 
tige Stimmenverhältniß? Nun und nim⸗ 
mermehr. Hier in Danzig ſind zum min⸗ 
deſten zwei Drittel preußiſche Patrioten, 


nicht angeſteckt vom Fortſchrittsſchwindel, 


nicht mitgeriſſen von falſchem Freiheitstau⸗ 
mel. Aber viele, ſehr viele haben das erſte Mal 
nicht geſtimmt, in der falſchen Meinung, es 
lohne nicht. Aber es hat ſich gezeigt, daß 
es ſich wohl gelohnt hatte. Nur einige 
hundert Stimmen mehr und wir hatten 
geſiegt. Nur noch etwas mehr Rührig⸗ 
keit und Kampfesluſt auf unſerer Seite 
und wir hätten Langerhans und Tweſten 
zufammen aus dem Felde geſchlagen. Es 
iſt anders gekommen, aber durch gie en⸗ 
gere Wahl eröffnet ſich uns die günſtige 
Ausſicht, die Scharte auszuwetzen. Es gilt 
deine Ehre, Danzig, du ſollſt zeigen, daß 
du echt königlich geſinnt biſt, du ſollſt zeigen, 
daß du es noch werth biſt, wie einſtmals 
„des Königs treue Stadt“ zu heißen, du 
ſollſt zeigen, daß in dir preußiſcher Sinn 
feſte Wurzel gefaßt hat, daß in dir der 
Patriotismus nicht ausgeſtorben Tift, daß 
dir das Vaterland höher ſteht als die 
Doktrin der Partei! Darum ihr königlich 
geſinnten Männer rüſtet euch zum neuen, 
zum entſcheidenden Wahlkampfe! Faßt wie 
wir die Sache als eine Ehrenſache auf! 
Wie ſchön wäre es, wenn alle drei große 
Städte unſerer Provinz Männer gewählt 


Mitbürger, erko-⸗ 
alls begriffen, daß 
vor allem mehr auf altbewährte 


hätten, die in allen entſcheidenden Fragen 
einmüthig einſtünden für die gerechte 
Sache! Uns reizt das gute Beiſpiel der 
Schweſterſtädte! Laſſen wir den Berlinern 
und Breslauern das traurige Vorrecht, 
Männer gewählt zu haben, die ſeit Jah⸗ 
ren an der Spitze jener Oppoſition ſtan⸗ 
den, welche allen dem Vaterlande zu fo 
unermeßlichem Segen gereichenden Schrit⸗ 
ten unſers Königs und feiner Regierung 
hemmend entgegentraten. Wählt den 
Mann, der bereit iſt, unſere Regierung 
dauernd zu ſtützen, zu 
daran denkt, ihr im Junern fortgehend 
Schwierigkeiten zu bereiten, und ſo mit der 
einen Hand zu nehmen, was er mit der 
andern giebt. Wählt den ganzen, feſten 
mit der einen, ungetheilten ſchwarz⸗weißen 
Seele; nur ihn, denn es gilt deine Ehre, 
Danzig! 5 


auch ie 


ordentlichen Mitgliede des General-Audito⸗ 
riats mit dem Prädikat eines Wirklichen 
Juſtiz-Raths zu ernennen; den bisherigen 
Obergerichts-Rath Siever in Hannover, unter 
Beilegung des Titels „Kronanwalt“, mit der 
Funktion als ſolcher bei dem Obergericht in 
Verden zu beauftragen; den bisherigen Kron⸗ 
anwalt Mack bei dem Obergericht zu Verden 
als Obergerichts Rath an das Obergericht 
in Hildesheim zu verſetzen; fo wie dem pral⸗ 
tiſchen Arzt de. Dr. Proske in Bauerwitz den 
Charakter als Sanitäts- Rath zu verleihen. 


Der Entwurf der Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, 

welcher dem Norddeutſchen Reichstage vor⸗ 

gelegt werden ſoll, lautet: 

Se. Maleſtät der König von Preußen, 
Se. Mai, der König von Sachſen, Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Großherzog von Meck— 
leuburg⸗Schwerin, Se. Königliche Hoheit der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar-Eiſenach, 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, Se. Königliche Hobeit 
der Großherzog von Oldenburg, Se. Hoheit 
der Großherzog von Braunſchweig und Lü⸗ 
neburg, Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen und Hildburghauſen, Se. Hoheit 
der Herzog zu Sachſen⸗Altenburg, Se. Ho⸗ 
heit der Herzog zu Sachſen⸗Coburg und 
Gotha, Se. Hoheit der Herzog von Anhalt, 
Se. Durchlaucht der Fürſt zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Se. Durchlaucht 
der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, Ihre 
Durchlaucht die Fürſtin Reuß älterer Linie, 
Se. Durchlaucht der Fürſt Reuß lüngerer 
Linie, Se. Durchlaucht der Fürſt von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Se. Durchlaucht der Fürſt zur 
Lippe, der Senat der freien und Hanſeſtadt 
Lübeck, der Senat der freien Hanſeſtadt Bre⸗ 
men, der Senat der freien und Hanſeſtadt 
Hamburg, jeder für den geſammten Umfang 
ihres Staatsgebietes, und Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein, für die nördlich vom Main belegenen 


fördern, der nicht 


Art. 2. 


Theile des Großherzogthums Heſſen, ſchlie⸗ 
zen einen ewigen Bund zum Schutze des ordnung gemeinſamer conſulariſcher Vertre⸗ 


Bundesgebietes und des innerhalb desſelben 
gen Rechtes, ſo wie zur Pflege der 
ohlfahrt des deutschen Volkes. Dieſer 
Bund wird den Namen des Norddeutſchen 
führen und wird nachſtehende 
Verfaſſuug 


haben: 

5 1. Bundesgebiet. 

Ark. 1. Das Bundesgebiet beſteht aus 
den Staalen Preußen mit Lauenburg, © ch⸗ 
ſen, Mecklenburg Schwerin, Sadfen- Weimar, 
Mecklenburg Skrelitz, Oldenburg, Vraun⸗ 
} ſchweig, Sadfen-Meiningen, Sachſen-Alten⸗ 
burg, Sachen » Coburg» Gotha, Anhalt, 
Schwarzburg⸗Gudolſtadt, Schwarzburg⸗Son⸗ 
deishauſen, Waldeck, Reuß älterer Linie, Reuß 
jüngerer Linie, Schaumburg⸗Lippe, Lippe, 
Lübeck, Bremen, amburg und aus den 
nördlich vom Main belegenen Theilen des 
Großherzogthums Heſſen. 

1 II. Bundesgeſetzgebung. ; 


vermittelſt eines Bundesgeſetzblattes 
e 


verbindlichen Kra 
letztere mit dem 
Ablaufe desjenigen Tages, an welchem das 
belxeffende Stück des Bundesgeſetzblattes in 
Berlin ausgegeben worden iſt. 

Art. 3. Für den ganzen Umfang des 
Bundesgebiets beſteht ein gemeinſames In⸗ 
digengt mit der Wirkung, daß der Angehö⸗ 
rige (Unterthan, Staatsbürger) eines jeden 

Bundesſtaates in jedem andern Bundesſtaate 
als Inländer zu behandeln und demgemäß 
zum feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetrieb, 
zu öffentlichen Aemtern, zur Erwerbung von 
Grundſtücken, zur Erlangung des Staats- 
bürgerrechts und zum Genuſſe oller ſonſti⸗ 
gen bürgerlichen Rechte unter denſelben Vor— 
ausſetzungen wie der Einheimiſche zuzulaſſen, 
auch in Betreff der Rechtsverfolgung und 
des Rechtsſchuzes demſelben gleich zu bes 
handeln iſt. In der Ausübung dieſer Ber 
fugniß darf der Bundesaugehörige weder 
durch die Obrigkeit ſeiner Heimath, noch 
durch die Obrigkeit eines anderen Bundes- 
ſtaates beſchränkt werden. Diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen, welche die Armenverſorgung 
und die Aufnahme in den localen Gemein- 
deverband betreffen, werden durch den im 
erſten Abſatz ausgeſprochenen Grundſatz nicht 
berührt. Eben ſo bleiben bis auf Weiteres 
die Verträge in Kraft, welche zwiſchen den 
einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung auf 
die Uebernahme von Auszuweiſenden, die 
Verpflegung erkrankter und die Beerdigung 
verjiorbener Staatsangehörigen beſtehen. 
Hinſichtlich der Erfüllung der Militärpflicht 
im Verhältniß zu dem Heimathslande wird 
im Wege der Geſetzgebung das Nöthige au- 
geordnet werden. Dem Auslande gegenüber 
haben alle Bundesangehörigen gleichmäßig 
Anſpruch auf den Bundesſchutz. 

Art. 4. Der Beaufſichtigung Seitens 
des Bundes und der Geſetzgebung desſelben 
unterliegen die nachſtehenden Angelegenheiten: 
1) die Beſtimmungen über Freizügigkeit, 
Heimaths⸗ und Niederlaſſungs⸗Verhaͤltniſſe 
und über den Gewerbebetrieb, einſchließlich 
des Verſicherungsweſens, jo weit dieſe Ge⸗ 
genſtände nicht ſchon durch den Artikel 3 
dieſer Verfaſſung erledigt ſind, desgleichen 
über die Coloniſation und die Auswande— 
rung nach außerdeutſchen Ländern; 2) die 
Zoll- und Handelsgeſetzgebung und die für 
Bundeszwecke zu verwendend⸗n indirecten 
Steurin; 3) die Ordnung des Maß-, Münz ⸗ 
und Gewichtsſyſtems, nebſt Feſtſtellung der 
Grundſätze über die Emiſſion von fundirtem 
und unfundirtem Papiergelde; 4) die allge 
meinen Beſtimmungen über das Bankweſen; 
5) die Erfindungs⸗Patente; 6) der Schutz 
des geiſtigen Eigenthums; 7) Organiſation 
eines gemeinſamen Schutzes des deutſchen 
Handels im Auslande, der deutſchen Schiff 


fahrt und ihrer Flagge zur See und An- 


tung, welche vom Bunde aüsgeſtattet wird; 
8) das Eiſenbahnweſend im ee 
Landesvertheidigung, und des allgemeinen 
Verkehrs; 9) der Schifffahrtsbetrieb auf den 
mehreren Staaten gemeinſamen Waffeiſtea⸗ 
gen und der Zuſtand der letzteren, ſowie die 
Fluß. und ſonſtigen Waſſerzölle; 10) das 
Poſt. und Telegraphenweſen; 11) Beſtim⸗ 
mungen über die wechſelſeite: Vollſtreckung 
von Erkeuntniſſen und Erle ang von Re⸗ 
quiſitionen überhaupt, 12) ſo wie über die 
Beglaubigung von öffentlichen Urkunden; 


13) die gemeinſame Civil⸗Proceßordnung und 


das gemeinſame Concursverfahren, Wechſel— 
und Handelsrecht. . 

Art. 5. Die Bundesgeſbgebung wird 
ausgeübt durch den Bundes rath und den 
Reichstag. Die Uebereinſtimmung der Mehr- 
heits⸗Beſchlüſſe beider Verſammlungen ift zu 
einem Bundesgeſetze erforderlich und aus 


reichend. 
III. Bundesrath. . 
Art 6. Der Bundesrath beſteht aus den 
Vertretern der Mitglieder des Bundes, unter 
welchen die Stimmführung ſich nach Maß⸗ 
gabe der Vorſchriften für das Plenum des 
ehemaligen deutſchen Bundes vertheilt, ſo daß 
Preuß u mit den ehemaligen Stimmen von 
annover, Kurheſſen, olſtein, Naſſau und 
a Ae 17 Stimmen führt, 1917 
fen e eee 
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Mecklenburg⸗ Schwerin 
Sachſen⸗Weimar . 
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Art. 7. Jedes Mitglied des Bundes kann 
ſo viel Bevollmächtigte zum Bundesrathe er 
nennen, wie es Stimmen hat, doch kann die 
Geſammtheit der zuſtändigen Stimmen nur 
einheitlich abgegeben werden. Nichtvertretene 
oder nicht inſtruirte Stimmen werden nicht 
gezählt. Jedes Bundesglied iſt befugt, Vor⸗ 
ſchläge zu machen und in Vortrag zu brin⸗ 
gen, und das Präſtdium iſt verpflichtet, die⸗ 
ſelben der Berathung zu übergeben. Die Ber 
ſchlußfaſſung erfolgt mit einfacher Mehrheit, 
mit Ausnahme von Beſchlüſſen über Verfaſ⸗ 
ſungs- Veränderungen, welche zwei Drittel 
der Stimmen erfordern. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit giebt die Präſidial Stimme den 
Ausſchlag 

Art. 8. Der Bundesrath bildet aus ſei⸗ 
ner Mitte dauernde Ausſchüſſe 1. für das 
Landheer und die Feſtungen, 2. für das See» 
weſen, 3. für Zoll⸗ und Steuerweſen, 4. für 
Handel und Verkehr, 5. für Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen, 6. für Juſtizweſen, 7. 
für Rechnungsweſen. In jedem dieſer Aus- 
ſchüſſe werden außer dem Präſidium minde⸗ 
ſtens zwei Bundesſtagten vertreten ſein, und 
führt innerhalb derſelben leder Staat nur 
eine Stimme. Die Mitglieder der Ausſchüſſe 
zu J. und 2. werden von dem Bundesfeld⸗ 
herrn ernannt, die der übrigen von dem Bun⸗ 
desrathe gewählt. Die Zuſammenſetzung 
dieſer Ausſchüſſe iſt für ſede Seſſion des 
Bundesrathes reſp. mit jedem Jahre zu er- 
neuern, wobei die ausſcheidenden Mitglieder 
wieder wählbar find. Den Ausſchüſſen ı er- 
den die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten 
zur Verfügung geſtellt. 

Art. 9. Jedes Mitglied des Bundes rathes 
hat das Recht, im Reichstage zu erſcheinen, 
und muß daſelbſt auf Verlangen jeder Zeit 
gehört werden, um die Anſichten feiner Res 
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gierung zu derfreien, auch dann, wenn dies 
ſelben von der Maſorität des Bundesrathes 
nicht adoptirt worden ſind. Niemand kann 
gleichzeitig Mitglied des Bundesrathes und 
des Reichstages ſein. 

Art. 10. Dem Bundes⸗Präſidium liegt 
es ob, den Mitgliedern des Bundesrathes 
den üblichen diplomatiſchen Schutz zu ge⸗ 


währen. 
IV. Bundes ⸗Präſidium. 

Art. 11. Das Präſidium des Bundes ſteht 
der Krone Preußen zu, welche zin Ausübung 
desſelben den Bund völterrechtlich zu vertreten, 
im Namen des Bundes Krieg zu erklären 
und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und an⸗ 
dere Verträge mit fremden Staaten einzu- 
gehen, Geſandte zu beglaubigen und zu em- 
pfangen berechtigt iſt. In fo weit die Vers 
träge mit fremden Staaten ſich auf ſolche 
Gegenſtände beziehen, welche nach Art. 4 
in den Bereich der Bundesgeſetzgebung ge⸗ 
hören iſt zu ihrem Abſchluß die Zuſtimmung 
des Bundesrathes erforderlich. 

Art. 12. Das Präſidium ernennt den 
Bundeskanzler, welcher im Bundesrathe den 
Vorſitz führt und die Geſchäfte leiter. 

Art. 13. Dem Präſidium ſteht es zu, 
den Bundesrath und den Reichstag zu be— 
rufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu 
ſchließen. 

Art. 14. Die Berufung des Bundes- 
rathes und des Reichstages findet alljährlich 
Statt, und kann der Bundesrat) zur Vor— 
bereitung der Arbeiten ohne den Reichstag, 
letzterer abe nicht ohne den Bundesrath be— 
rufen werben. 

Art. 15. Die Derufung des Bundes- 
rathes er) gen, Tobald fie von einem 
Drittel der Sen emzahl verlangt wird. 

Art. 16. Vundeskanz'er kann ſich 
in Leitung der Geschäfte durch jedes andere 
Mitglied des Pundesrathes vermöge ſchrift— 
licher Subftitution vertreten laſſen. 

Art. 17. Das Präſidium hat die erfor- 
derlichen Vorlagen nach Maßgabe der Be— 
ſchlüſſe des Bundesrathes an den Reichstag 
zu bringen, wo fie durch Mitglieder des Bun⸗ 
desrathes oder durch beſondere von letzterem zu 
ernennende Commiſſarien vertreten werden.“ 

Art. 18. Dem Präſidium ſteht die Aus- 
fertigung und Verkündigung der Bundesge⸗ 
ſetze und die Ueberwachung der Ausführung 
derſelben zu. Die hiernach von dem Präfi- 
dium ausgehenden Anordnungen werden im 
Namen des Bundes erlaſſen und von dem 
Bundeskanzler mitunterzeichnet. 

Art. 19. Das Präſidium ernennt die 
Bundesbeamten, hat dieſelben für den Bund 
zu vereidigen und erforderlichen Falles ihre 
Entlafjung zu verfügen. 

Art. 20. Wenn Bundesglieder ihre ver- 
faſſungsmäßigen Bundespflichten nicht erfül- 
len, fo können fie dazu im Wege der Erecu- 
tion angehalten werden. Die Execution ifl 
a) in Betreff militäriſcher Leiſtungen, wenn 
Gefahr im Verzuge, von dem Bundesſeld⸗ 
herrn anzuordnen und zu vollziehen, b) in 
72 anderen Fällen aber von dem Bundes- 
rathe zu beſchließen und von dem Bundes- 
feldherrn zu vollſtrecken. Die Execution kann 
bis zur Sequeſtration des betreffenden Landes 
und ſeiner Regierungsgewalt ausgedehnt were 
den. In den unter a. bezeichneten Fällen iſt 
dem Bundesrathe von Anordnung der Execu— 
tion, unter Darlegung der Beweggründe, un. 
geſäumt Kenntniß zu ge en. 

V. Reichstag. 

Art. 21. Der Reichstag geht aus allge» 
meinen und direkten Wahlen hervor, welche 
bis zum Erlaſſe eines Reichswahlgeſetzes nach 
Maßgabe des Geſetzes zu erfolgen haben, auf 
Grund deſſen der erſte Reichstag des Nord— 
deutschen Bundes gewählt worden iſt. Beamte 
im Dienſte eines der Bundesſtaaten ſind nicht 
wählbar. 

Art. 22. Die Verhandlungen des Reichs- 
tages ſind öffentlich. 

Art. 23. Der Reichstag hat das Recht, 
Geſetze innerhalb der Competenz des Bundes 
vorzuſchlagen. 

Art. 24. Die Legislatur Periode des 
Reichstages dauert drei Jahre. Zur Auflör 
ſung des Reichstages während derſelben iſt 
ein Beſchluß des Bundesrathes unter Zu— 
ſtimmung des Präſidiums erforderlich. 

Art. 25. Der Reichstag prüft die Legi 
timation ſeiner Mitglieder und entſcheidet 
darüber. Er regelt ſeinen Geſchäftsgang und 
ſeine Diseiplin durch eine Geſchäftsordnung 
und erwählt feinen Präſidenten, ſeine Bice- 
Präſidenten und Schriftführer. 

Art. 26. Der Reichstag beſchließt nach 
abſoluter Stimmenmehrheit. Zur Gültigkeit 
der Beſchlußfaſſung iſt die Auweſenhelt der 
Mehrheit der Mitglieder erforderlich. 

Art. 27. Die Mitglieder des Reichsta. 
ges find Vertreter des geſammten Volles 
und an Aufträge und Inſtructionen nicht 
gebunden. 

Art. 28. Kein Mitglied des Reichs- 
tages darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner 
Abſtimmung oder wegen der in Ausübung 
feines Berufes gethanen Aeußerungen ge» 
richtlich oder diseiplinariſch verfolgt oder 
ſonſt außerhalb der Verſammlung zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

Art. 29. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages dürfen als ſolche keine Veſoldung oder 
Eulſchädigung beziehen. 

VI. Zoll- und Handelsweſen. 

Art. 30. Der Bund bildet ein Zoll» und 
Handelögebict, umgeben von gemeinſchaft⸗ 
licher Zollgränze. Ausgeſchloſſen bleiben die 


. 


wegen ihrer Lage zur Einſchließung in die 
Zollgränze nicht geeigneten einzelnen Ges 
bietstheile. Alle Gegenſtände, welche im 
freien Verlehre eines Bundesſtaates befind— 
lich find, können in jeden anderen Bundes- 
ſtaat eingeführt und dürfen in letzterem einer 
Abgabe nur in ſo weit unterworfen werden, 
als daſelbſt gleichartige inländiſche Erzeug 
niſſe einer inneren z Steuer unterliegen. 

Art. 31. Die Hanſeſtädte Lübeck, Bre- 
men und Hamburg mit einem dem Zwecke 
entſprechenden Bezirke ihres oder des um— 
liegenden Gebietes bleiben als Freihäfen 
außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgränze, 
bis fie ihren Einſchluß in diefelbe beantragen. 

Art. 32. Der Bund ausſchließlich hat 
die Geſetzgebung über das geſammte Zoll— 
weſen, über die Beſteuerung des Verbrauches 
von einheimiſchem Zucker, Branntwein, 
Salz, Bier und Tabak, ſo wie über die 
Maßregeln, welche in den Zollausſchlüſſen 
zur Sicherung der gemeiuſchaftlichen Zoll⸗ 
gränze erforderlich ſind. 


Art. 33. Die Erhebung und Verwaltung 


der Zölle und Verbrauchsſteuern (Art. 32) 
bleibt jedem Bundesſtaate, ſo weit derſelbe 
ſie bisher ausgeübt hat, innerhalb ſeines 
Gebietes überlaſſen. Das Bundee-Präft- 
dium überwacht die Einhaltung des geſetz⸗ 
lichen Verfahrens durch Bundesbeamte, 
welche es den Zoll- oder Steuer-Aemtern 
und den Direltiv-Behörden der einzelnen 
Staaten, nach Vernehmung des Ausſchuſſes 
des Bundesrathes für Boll⸗ und Steuer- 
weſen, beiordnet. N 

Art. 34. Der Bundesrath, beſchließt 1. 
über die dem Reichstage vorzulegenden oder 
von demſelben angenommenen, unter die 
Beſtimmung des Art. 32 fallenden geſetzlichen 
Anordnungen, eiuſchließlich der Handels- und 
Schifffahrtsverträge; 2. über die zur Aus- 
führung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung 
(Art. 32) dienenden Verwaltungs-Vorſchrif— 
ten und Einrichtungen; 3. über Mäugel, 
welche bei der Ausführung der geweinfchaft- 
lichen Geſetzgebung (Art. 32) hervortreten; 
4. über die von ſeiner Rechnungsbehörde 
ihm vorgelegte ſchließliche Feſtſtellung der in 
die Bundescaſſe fließenden Abgaben (Art. 36). 
Jeder über die Gegenſiände zu 1 bis 3 von 
einem Bundesſtaate oder über die Gegen» 
ſtäude zu 3 von einem controlirenden Ber 
amten bei dem Bundesrathe geſtellte Antrag 
unterliegt der gemeinſchaftlichen Beſchluß⸗ 
nahme. Im Falle der Meinungsverſchieden⸗ 
heit giebt die Stimme des Präſidiums bei 
den zu 1 und 2 bezeichneten alsdann den 
Ausſchlag, wenn fie ſich für Aufrechthaltung 


der beſtehenden Vorſchrift oder Einrichtung 
illen eutſchei⸗ 


ausſpricht, in allen übrigen Fäll 
det die Mehrheit der Stimmen nach dem in 
Art. 6 dieſer Verfaſſung feſtgeſtellten Stim- 
menverhältniß. 

Art. 35. Der Ertrag der Zölle und der 
in Art. 32 bezeichneten Verbrauchs-Abgaben 
fließt in die Bundeskaſſe. Ziefer Ertrag 


und Verbrauchs Abgaben aufgekommenen 
Einnahme nach Abzug 1. der auf Geſetzen 
oder allgemeinen Verwaltungs-Vorſchriften 
beruhenden Steuer Vergütungen und Er- 
mäßigungen; 2. der Erhebungs- und Ver⸗ 
waltungskoſten, und zwar: a) bei den Zöl⸗ 
len und der Steuer von intändiſchem Zucker, 
ſo weit dieſe Koſten nach den Verabredungen 
unter den Mitgliedern des Deutſchen Zoll— 
und Handels-⸗Vereins der Gemeinſchaft auf: 
gerechnet werden konnten, b) bei den übrigen 
Steuern mit 15 pCt. der Geſamut⸗Ein⸗ 
nahme. Die außerhalb der gemeinſchaft— 
lichen Zollgränze liegenden Gebiete tragen 
zu den Bundes Ausgaben durch Zahlung 
eines Averſums bei 

Art. 36. Die von den Erhebungsbehör— 
den der Bundesſtaaten nach Ablauf eines je- 
den Viertelſahres aufzuſtellenden Quartal— 
Extrakte und die nach dem Jahres- und Bü⸗ 
cherſchluſſe aufzuſtellenden Final - Abſchlüſſe 
über die im Laufe des Vierteljahres, bezie⸗ 
hungsweiſe während des Rechnungs Jahres 
fällig gewordenen Einnahmen an Zöllen und 
Verbrauchs⸗Abgoben wer en von den Diree— 
tiv-Behörden der Bundesſtaaten, nach voran: 
gegangener Prüfung, in Hauptüberſichten zu⸗ 
ſammengeſtellt und dieſe an den Ausſchuß 
des Bundesrathes für das Rechnungsweſen 
eingeſandt. Der letztere ſtellt auf Grund 
dieſer Ueberſichten von drei zu drei Monaten 
den von der Kaſſe jedes Bundesſtagtes der 
Bundeskaſſe ſchuldigen Betrag vorläufig. feft 
und ſetzt von dieſer Feſtſtellung den Bundes- 
rath und die Bundesſtaaten in Kenutniß, 
legt auch alljährlich die ſchließliche Feſtſtellung 
jener Beträge mit ſeinen Bemerkungen dem 
Bundesrathe zur Beſchlußnahme vor. 

Art. 37. Die Beſtimmungen in dem 
Zoll⸗Vereinigunge vertrage vom 16ten Mai 
1865, in dem Vertrage Über die gleiche Be⸗ 
ftenerung innerer [Erzeugniſſe vom 28. Juni 
1864, in dem Vertrage über den Verkehr 
mit Tabak und Wein von demſelben Tage 
und im Art. 2 des Zoll- und Anſchlußver⸗ 
trages vom 11. Juli 1864, desgleichen in 
den Thüringiſchen Vereinsverträgen bleiben 
zwiſchen den bei dieſen Verträgen betheiligten 
Bundesſtaaten in Kraft, jo weit ſie nicht 
durch die Vorſchriften der gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung abgeändert ſind und ſo lange ſie 
nicht auf dem im Art. 34 vorgezeichneten 
Wege abgeändert werden. Mit dieſen Des 
ſchränkungen finden die Beſtimmungen des 
Zoll-⸗Vereinigungsvertrages vom 16ten Mai 
1865 auch auf diejenigen Bundesſtaaten und 


in Geor enburg. 


EN 


Rath Dr, W. 
Advokat Moritz 


Gebietstheile Anwendung, welche dem Deut— 
ſchen Zoll- und Handels -Vereine zur Zeit 


nicht angehören. (Jortſegung folgt.) 


Nachſtehend geben wir eine Zuſammen⸗ 
ftelluug der Wahlen zum Reichstag des 
Norddeutſchen Bundes, ſo weit ſie bis 
jetzt zur amtlichen Kenntniß gelangt: find, 

Provinz Preußen. 

Gumbinnen. 1. Wahlkreis: Graf Key⸗ 
ſerling auf Rautenburg, 2. Wahlkreis: 
Landrath Schmalz, 3. Wahlkreis: Amtsrath 
Vieth⸗Norkitten, 4. Wahlkreis: General: 
Lieutenant z. D. Synold v. Schütz, 5. Wahl⸗ 
kreis: Graf von Lehndorff⸗Steinort, 6. 
Wahlkreis: Rittergutsbeſitzer von Simpſon 
7. Wahlkreis: Partikulier 
von Tyska⸗Reuſorge. 

Königsberg. 1. Wahlkreis: General 
v. Mollke, 2. Wahlkreis: Prinz Friedrich 
Carl von Preußen, 3. Wahlkreis: General 
Vogel von Falckenſteiu, 4 Wahlkreis: Land⸗ 
rath Baron v. Hülleſſem, 5. Wahlkreis: 
Landrath v. Kalkſtein. Woyau. 6. Wahlkreis: 
Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Krätzig, 
7. Wahlkreis: v. Below auf Hohendorf, 
8. Wahlkreis: Landrath v. Peguilhen, 10. 


Wahlkreis: Freiherr von Romberg auf 
Gerdauen. 
Danzig. 1. Wahlkreis: Geh. Negic- 


rungs-Rath v. Brauchitſch in Klein -Katz, 
2. Wahlkreis: Over⸗Negierungsrath v. 
Auerswald in Danzig, 4. Wahlkreis: Guts⸗ 
befiger Emil von Garlinski auf Brachnowolo. 
5. Wohlkreis: Landſchaftsrath v. Jackowski 
zu Lippieken. 

Marienwerder. 3. Wahlkreis: v. Hennig 
in Berlin, 5. Wahlkreis: Rittergutsbeſitzer 
Wiſſelink⸗Taſchau. 6. Wabltreis: Kreise 
richter Felix Dekowski in Neuſtatt, 8. Wahl— 
kreis: Landrath Graf zu Eulenburg. 

Provinz Pommern. 

Stettin. 1. Wahlkreis: Graf Schwerin— 
Putzar, Staats miniſter a. D., 3. Wahlkreis: 
Landrath Stavenhagen, 4. Wahlkreis; Re- 
dakteur Otto Michaelis in Berlin, 5 Wahl. 
kreis: Landrath v. Schöning, 6. Wahllreis: 
General-Landſchaftsrath von Blanckenburg 


auf Zimmerhauſen, 7. Wahlkreis: Rittmeiſter 


v. Thadden⸗Vahnerow. 
Köslin. 1. Wahllreis: 
Gottberg in Stolp, 2. Wahlkreis: Graf 


v. Moltke in Berlin, 4. Wahlkreis: Ritter- 


ah v. Arnim Helurichsdorf, 5. Wahl- 
kreis: 


Geh. Reg.⸗Rath Wagener. 
Stralſund. 

Provinz Brandenburg. 
„Berlin. 1. Wablireis: After Laster 
Balder in Berlin m 
Wiggers in Roſtock, 4. Wahle 
kreis: Stadtrath Runge in Berlin, 5. Wahls 
kreis: Buchhändler Franz Duncker in Bers 
lin, 6. Wahlkreis: Kreisrichter a. D. Schulze 


1. Wahlkreis: Ober⸗Präſident 


in Potsdam. 
beſteht aus der geſammten von den Zöllen 


Potsdam. 


v. Jagow in Potsdam, 2. Wahlkreis: Land-“ 


rath Perſius, 4. Wahlkreis: Landrath a. D. 
v. Arnim ⸗Kröchlendorff, 6. Wahlkreis: 
Kreisdeputirter v. Treskow auf Friedrichs 
jelde, 7 Wahlkreis: Ober⸗Präſident v. Jar 


gow, 8. Wahltreis: Landrath Graf v. Bre⸗ 


dow in Rathenow, 9. Wahlkreis: Rittterguts⸗ 


beſitzer von Waßdorf auf Gieſenburg, 10. 


Wahlkreis: Kriegs- und Marine-Minifter 
v. Roon. > 

Frankfurt. J. Wahlkreis: v. Wedemeyer⸗ 
Schönrade, 2. Wahlkreis: Baron v. Vaerſt, 
3. Wahlkreis: Präſident Dr. Lette in Ber- 
lin. 4. Wahlkreis: Präſtdent Simſon, 5. 
Wahlkreis: Rittergutsbeſizer v. Waldaw⸗ 
Reitzenſtein auf Neigenftein, 6. Wahlkreis: 
General der Jufanterie v. Steinmetz, 7. 
Wahlkreis: Laudſyndikus v. Beerfelde zu 
Lübben, 8. Wahlkreis: Kreisrichter v. Putt- 
kammer in Goran, 9. Wahlkreis: Ritterguts⸗ 
befiger Dr. Köſter auf Bagentz, 10. Wahl- 
kreis: Graf zu Solms Baruth auf 


Golßen. 
robin; Sachſen. 

en 3 10 Graf Schu⸗ 
lenburg⸗Beetzendorf, 2. Wahlkreis: Ritter⸗ 
gutsbeſiger d. Bismarck⸗Brieſt, 3. Wahltr.: 
Miniſterpräſident Graf v. Bismarck, 4 Wahl⸗ 
kreis: Regierungs⸗Rath a. D. b. Unruh, 
5. Wahltreis: Graf Schwerin ⸗Pußar, 6. 
Wohltreis: Amtsrath Franz, 7. Wahlkreis: 


Amtsrath Dietze, 8. Wahlkreis: Graf 
Stollberg. . 
Merſeburg. 1. Wahlkreis: Landrath 


Graf v. Seydewitz, 2. Wahlkreis: Amtsrath 
Lucke in Bleeſern, 3. Wahlkreis: General v. 
Moltke in Berlin, 4. Wahlkreis: Geh. Reg. 
Rath Max Duncker in Berlin, 5. Wahlkreis: 
Geh. Kommerzienrath Bolge, 6. Wahlkreis: 
Gutsbeſiter Jüngken⸗Reins dorf, 7. Wahlkreis: 
Rechtsauwalt Wölfel in Lützen, 8. Wahllr.: 
ne Tel N 

rfurt. 1. Wahlkreis: Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
for g. D. Eugen Richter zu Berlin. 2. Wahl ⸗ 
kreis: Landrath Frantz, 3. Wahlkr. Landrath 
v. Hagke in Weißenſee, 4. Wahlkreis: Dr. 
Guſtav Freytag aus Leipizg. 

rovinz Poſen. 

Paoſen. 1. Wahlkreis: Kreisrichter Motty 
in Poſen, 2. Wahlkreis: Ritterguts beſitzer 
v. Belhmann-Hollweg auf Runowo, 3. Wahl ⸗ 
kreis: Landrath von Unruhe-Bomft, 4. Wahl⸗ 


kreis: Gutsbeſiger Stanislaus v. Chlapoweli 


auf Soldryl, 5. Wahlkreis: Fürſt Roman 
Czartoryski zu Jutroſchin, 6. Wahlkreis: 
Kreisrichter v. Putkamer in Frauſtadt, Tier 


J. Wahlkreis: Gutsbeſitzer 
Hinrichs in Jeſſin. 


Landrat) v. 
Blumenthal Sukow, 3. Wahlkreis: General | 


Wahlkreis: Rittergutsbeſitzer Szuldrzyns . 
in Lubasz. 8. Wablkreis: v. Niegoleweki 
auf Muromwnita, 9. Wahlkreis: Alexander o. 


Greve-Boret, 10. W'öhlkr.: reisgericht 
a. D. Pilaski. W 
Bromberg. 1. Wahlkreis: Landrath von 


Kehler in Chodzieſen, 2. Wahlkreis: v. Sän⸗ 
ger⸗Grabowo, 3. Wahlkreis: Gutsbeſitzer v. 
Leipziger in Pietronke, 4. Wahlkreis: Nit. 
tergutsbeſitzer Kaſimir Kantak in Poſen, ter 
Wohlkr.: Do ſyndikus Wegner in Poſen. 
Provinz Schleſien. 
Breslau. 1. Wahlkreis: Wirklicher Geh. 
Rath und Präſident v. Franckenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorf, 2. Wahlkreis: Ober⸗Erbkaͤmmerer 
Graf v. Malzahn auf Mlrlitſch, 3. Wahl⸗ 
kreis; Graf Dyhrn auf Reſewitz, 4. Wahl⸗ 
kreis Bürgermeiſter Riedel, öter Wahlkreis: 
Oberſt Lieutenant a. D. Freiherr v. Vincke⸗ 
Olbendorff, 6. Wahlkreis: Rechtsanwalt Bou⸗ 
neß in Breslau, 7. Wahlkreis: Rechtganwalt 
Siemon in Breslau, 8. Wahlkreis: Kreis ge⸗ 
richls-Diret'or Wachler zu Breslau, 9. Mahl. 
kreis: Landrath Graf Pückler zu Schweidnitz, 
10. u ee, Reichen heim 
in Berlin, & ahlkreis: i 
une hlkreis: Kanonikus Dr. 
Liegulz. 1. Wahlkteis: Hau 
Grävenitz auf Ochel Herwedorſl 2. Wall. 
kreis: Neg. Rath z. D. zur Megede, Zier 
Wahlkreis: Appell.⸗Gerichts⸗Rath Dr Fall, 
4. Wahlkreis: Graf Dohna auf Kotzenau, 5, 
Wahlkreis: Geh. Regierungs- und Landrolh 
v. Cottenet auf Braunau, 6. Wahlkr.: Kreise 
gerichts-Rath a. D. Aßmann, 7. Wahlkreis: 
Virkl. Gch. Nach Graf Eberhard zu Stol⸗ 
berg Wernigerode. 8. Wahlkreis: Profeſſor 
Roepell aus Breslau, 9. Wahlkreis: Staats⸗ 
Wade a. D. „ allorie⸗ } 
ppeln. 1. Wahlkreis: Gr . 
thuſy-Huc auf Bankau, 2. Weile 2 
zog von Ratibor auf Rauden, 3. Wahlkreis: 
Graf Johannes Renard, 4. Wahlkreis: Her- 
zog von Uleſt, 5 Wahlkreis: Graf Guido 
Henckel v. Donnersmarck auf Neudeck, Ster 
Wahlkreis: Geh. Reg.. Rath W. Ulrich in 
Berlin, 7. Wahlkreis: Fürſt Pleß, 8. Wahl⸗ 
kreis: Fürſt Lichnowsli, 9, Wahlkreis: Kreis- 
gerichtsrath Wolff, 10. Wahlkreis: Graf 
Haus v. Oppersdorf, 11. Wahlkreis: Dr. 


Hane 
} rovinz Weſtfalen. 
Minden. 1. Watte, Oberſt von der 
eee Staatsminifter a. D 
ü elſchwingh, 5. kreis: r 
Dr. an in Wiechert e 
Nünſter. 1. Wahlkreis: Kammer 8. 
Rath Rohden in Berlin, 2. 3 —.— 
Kreigzrichter v. f. Wige, . 
ander 1. Wahllteis: Laudrath Frhr. 
v. Dörenberg, 2. Wa ö gierüngs. 
Rath v. Dollinteon zu Beh . 
kreis: Regierung. Präſident v. Holgbr uk, 
4. Wahlkreis: Freiherr Georg v. Binde, 5. 
Wahlkreis: Landrath Pilgrim, 6. Wahl⸗ 
treis: Redakteur Dr. Becker in Düſſeldorf. 
8 Rheinprovinz. 
Köln. 2. Wahlkreis: Bürgermeiſter a. 
D Weygold, 3. Wahlkreis: Landgerichts 
Aſſeſſor Schröder zu Aachen, 4. Wahlkreis: 
ara Dr, Frhr. v. i 
in Bonn 6. Wahlkreis: $ . 
eo Soreshonen, ee 
eldorf. 5. Wahlkreis: Landrath De⸗ 
vens, 7. Wahlkreis: Guts beſitzer Sande 8 
Rath, 8. Wahlkreis: Graf Max v. Los zu 
Wiſſen, 10. Wahlkreis: Landgerichts⸗Kam⸗ 
Sie g Fol 11. Wahlkreis: Ober⸗ 
Staats, Anwalt z. D. K i . . 
j 7 905. 12 75 e —.— 
Aachen. 1. Wahlkreis: Domprob 
Holzer in Trier, 2. Wahlkreis; bet 
bunals,Rath Blömer in Berlin, 5. Wohle 
kreis: Graf Alfred v. Hompeſch auf Ruhrich. 
Coblenz. 1. Wahlkr.: Fürſt zu Solms. 
Hohen Solms. Lich zu Lich, 2. Wahlkreis: 
reis, Gerichts-Roth Hoſtus zu Neuwied, 4. 
a dan 3 Agricola. 5. Wahl⸗ 
leis! Landrath Delius zu Mayen, 6. 
kreis: Reg.-Präſident v. Spank ae 
> Trier. 1. Wahlkreis: Lederfabrikant Alf. 
Becker zu Prüm, 3. Wahlkreis: Fabritbeſ. 
und Rentner Ed. Puricelli zu Trier, 4. 
ı Wahlkreis: Juſtiz-Rath Heyl zu Saarlonis, 
5. Wahlkreis: Ober⸗Verghauptmann Krug 
von Nidda in Berlin, 6. Wahlkreis: Kom 
merzien Rath Stumm in Neunkirchen. 
Hohenzollern. 
Hohenzollern. Staats- Anwalt Evelt in 


Hechingen. 
eee BE 
annover. 2. ahlkreis: mim 
Schepler⸗Neuenhaus, 3. Wahltrie: Obere, 
Kronauwalt Windhorft in Celle, 4. Wahl- 
kreis: Bürgermeiſter Miquel, 6. Wahlkreis: 
v. Hammerſtein, 7. Wahlkreis: Land! und 
Schatzrath v. Bothmer zu Landsbergen, 8. 
Wahlkreis: Staats miniſter a. D. v. Münch⸗ 
hauſen, 9. Wahlkreis: v. Röſſing, 10. 
Wahlkreis: Senator Römer, 11. Wahl- 
kreis: Dr. Eliſſen, 12. Wahllreis: Staats 
rath Zacharid zu Göttingen, 13. Wahlkreis: 
Advokat Herrmann König in Oſtero de, 14. 
d 9 10 — xleben, 
Wahlkreis: iniſter v. Münchhauſen 
16. Wahlkreis: Miniſter a. D — — 
leben, 17. Wahlkreis: Bürgermeiſter Grum⸗ 
brecht in Harburg, 18. Wahlkreis: Ober⸗ 
gerichtsrath Weber, 19. Wahlkreis: Guten, 
befiger Rudolph v. Bennigſen zu Bennigſen. 


urheſſen. 2 
Frankfurt a. M. Freiherr Mayer Carl 
von Rothſchild. 


Kurheſſen. 1. Wahlkreis: Dr. Friedr. 
Oettler in Kaſſel, 2. Wahlkreis: Dr. 
Friedr., Oettker in Kaſſel, 3. Wahlkreis: 
Regierungs⸗Rath Wiegand, 4. Wahlkreis: 
Ober⸗Gerichts⸗Anwalt Harnier, 5. Wahl— 
kreis: Miniſterial⸗Sekretär Wilhelm Jun⸗ 
germann zu Marburg, 6. Wahlkteis: Kom- 


merzien⸗Rath Braun, 8. Wahlkreis: Re- 
gierungs » Präfident Dr. jur. Schenk zu 
Schweinsberg. 

Oberheſſen. Gießen: Frhr. Adalbert 


v. Rabenau zu Friedelhauſen. 


aſſau. 

Naſſau. 2. Wahlkreis: Hofgerichts⸗ 
Prokurator Dr. Carl Braun in Wiesbaden, 
3. Wahlkreis: Ludwig Born v. Langen⸗ 
ſcheidt, 4. Wahlkreis: Gutsbeſitzer Johannes 
Kapp aus Dauborn, 5. Wahlkreis: Freiherr 
von Schwarzkoffen. 

Schleswig-Holſtein. 

1. Wahltreis: Hoſbeſitzer Hans Ander⸗ 
ſen in Beſtoft, 2. Wahlkreis: Propriateur 
Ahlmann auf Alſen, 3. Wahlkreis: Graf 
Baudiſſin, 4. Wahlkreis: Staatsrath Franke 
in Kiel, 5 Wahlkreis: Geh. Rath v. Warn⸗ 
ſtedt zu Hannover, 6. Wahlkreis: Ober- 
Gerichtsralh a. D Jeuſen, 7. Wahlkreis: 
Paſtor Schrader, 8. Wahlkreis: Dr. Ru- 
dolph Schleiden in Bremen, 9. Wahlkreis: 
Johann Conrad Bockelmaun in Oldesloe. 

Engere Wahlen ſind vorzunehmen in 

folgenden Wahlkreiſen. 

Königsberg. 9. Wahlkreis: Kreisgerichts⸗ 
Direktor Ueding zu Röſſel und Gutsbeſitzer 
Frhr. v. Hoverbeck. 

Marienwerder. 1. Wahlkreis: Ritterguts - 
befiger v. Donimierski und General- Land» 
ſchafts⸗Direltor v. Rabe, 2. Wahlkreis: v. 
Koſitzli und Landrath a. D. v. Brünneck auf 
Jacobau, 4. Wahlkreis: Leon v. Czgarlinski 
auf Zahrzewſto und Juſtiz Rath Meyer zu 
Tyoru. 7. Wahlkreis: Kreisgerichtsrath 
Pafewaldt und Graf Königsmarck-Kamnit. 

Danzig. 3. Wahlkreis: Stadtgerichtsrath 
Tweſien in Berlin und Juſtizrath Martens 


in 9 
Stettin. 2. Wahlkreis: Redakteur Mi⸗ 
chaelis und Hr. v. Enckevort. 
Stralfund. 2. Wahlkreis: Ritter-Guts⸗ 
befiger von Behr Vargatz und Geh. Rath 
aumſtark⸗Eldenar. 
olsdam. 3. Wahlkreis: Rittergutsbe⸗ 
figer von Arnim-Gerswalde und Ritterguts- 
befiger Frhr. v. d. Kneſebeck⸗Carve, 5. Wahl. 
Weis: Staatsminiſter Graf v. Igenplig und 
Kreisgerichts⸗Ralh Pannier in Dranien- 


burg. n f 
11. Wahlkreis: Stadtgerichts⸗ 


Breslau. 
Rath Tweſten in Berlin und Landrath O⸗ 


learins in Neichenbach, 13. Wahlkreis: Prof. 


Dr. Gitzler, Dekan der furiſtiſchen Fatultät 
in Breslau und Lanoſchafts + Direktor 
Freiherr von Zedlitz ⸗ Neukirch auf Piſch 


N 1 
Sppeln. 12. Wahlkreis: Landrath a. D. 
Friedenthal auf Gießmanusdorf und Gene- 
ral Vogel v. Falckenſtein. 

Kurheſſen. 7. Wahlkreis: Oberbürger⸗ 
meiſter Franz und Prof. Ditzel. 

Hannover. 1. Wahlkreis: Prof. Ihering 
und Konſul Brons, 5. Wahlkreis: Regier.⸗ 
Aſſeſſor Freiherr von Hammerſtein zu Zanas 
und Landrath Dr. jur. Meyer zu Eſſen, Amts 


Eden: 40 T 
Liegnitz. 10. Wahlkreis: Landesälteſter 
v. Seydewitz zu Görliz und Dr. Strong. 
berg auf Hoholz. i 

Minden. 4. Wahlkreis: Landrath Kam- 
merh. v. Frhr. v. Brencken zu Büren und 
Regierungsrathherr Mallintrodt.f f 

Miüniter, 3. Wahlkreis: Oberpräſident 
v. Duesberg und Kreisgerichtsrath Winkel⸗ 
mann, 4. Wahlkreis: Hr. v. Mallinkrodt in 
Düſſeldorf und Appell.⸗Ger,⸗Rath Verſen 
in Hamm. 

Arnsberg. 7. Wahlkreis: Ober-⸗Reg.⸗ 
Rath a. D. v. Bockum⸗Dolffs und Reg.“ 
Rath v. Quadt, 8. Wahlkreis. Wirkl. Geh. 
Rath v. Galen in Münſter und Gewerke 
Kropff in Olsburg. 5 

Düſſeldorff. 1. Wahlkreis: Profeſſor 
Heinrich v. Sybel und Maſchinenbauarbeiter 
Jacob Audorf jun. 2. Wahlkreis: Miniſter⸗ 
präfident Graf v. Bismarck, und Rechtsanw. 
d. Forckenbeck, 3. Wahlkreis: Kurator Beſe. 
ler und Bürgermeiſter Trip, 4. Wahllreis: 
Landr. a. D. v. Frentz und Landgerichts rath 
a. D. Groote in Düſſeldorf, 6. Wahlkreis: 
Unterſtaatsſekretär v. Gruner und Bürger⸗ 
meifter v. Keller in Duisburg, 9. Wahl; 
treis: Geh. Ober⸗Tribunals Rath Blocmer 
in Berlin und Prof. Dr. Michelis. a 

Cöln. 5. Wahlkreis: Kath. Pfarrer Alois 
Dauzenberg und Landrath Maurer. . 

Trier. 2. Wahlbezirk: General Her : 
warth von Bittenfeld in Coblenz und Prof. 
Marx in Trier. 


In⸗ und Ausland. 
TI Preußen. Berlin, 18. Febr. Die 
Wahlergebniſſe liegen letzt vollſtändig vor, 
ſowohl aus den alten, als den neuen Pro- 
vinzen. Sie konſtatiren den Sieg der Re; 

gierung, welche ein bei Weitem günſtigeres 
Reſultat erzielt hat, als fie anfänglich an⸗ 


nahm. Die zuerſt bekannt werdenden loca⸗ 


ö 


len Ergebniſſe waren in der That geeignet, 
bei der liberalen ı artei Hoffnungen anzure⸗ 
gen. Jetzt iſt die Enttäuſchung derſelben um 
ſo größer als ſie ihren Berechnungen nur 


eine Zuſammenſtellung der ihren Wünſchen 
am meiſten eniſprechenden Wahlberichte zu 
Grunde gelegt hatte. Die Regierung iſt 


* 


auf dem entgegengeſetzten Wege nun dahin 

elangt, ein ſich anfänglich ungünſtig anlaſ⸗ 
fndes Ergebniß, ſich zu einem über Erwar— 
ten günſtigen aufklären zu ſehen Von den 
193 Wahlen der alten Provinzen ſind 165 
abgeſchloſſen, davon 90 conſervative, 25 alt 
liberale, 31 der früheren Oppoſition angehö⸗ 
rende, 8 Katholiken, 9 Polen. Hierbei ſind 
aber auch von den nichtconſervativen Wahlen 
noch viele auf die Seite der Regierung zu 
ſtellen, da 14 altliberale die Zuſtimmung der 
Regierung erfuhren, und die Wahlen der 
früheren Oppoſition zum größten Theil der 
national⸗liberalen Richtung angehören, deren 
Oppoſition alſo die nationale und auswär⸗ 
tige Politik der Regierung unberührt läßt. 
In den neuen Provinzen laſſen ſich die 
Wahlen nach dortiger Lage der Dinge nicht 
ſchlechthin als conſervative und liberale bes 
trachten, weil dieſe Parteirichtungen nicht 
genau zu conſtatiren find, überdem aber auch 
die Verhältniſſe keine Anwendung finden, die 
der Regierungspolitik dort nur das particu⸗— 
lariſtiſche Element entziehen, wodurch die 
Unterſcheidung in nationale und particula⸗ 
riſſiſche Wahlen motivirt erſcheint. Das abe 
geſchloſſene Wahlergebniß überwiegt mit 19 
regierungsfreundlichen gegen etwa 17 parti 
culariſtiſche Wahlen. Alles in Ale 
lem ſtellt ſich eine überwiegende 
Majorität für die Regierung auch 
ſelbſt für den Fall heraus, der ſich kaum 
annehmen läßt, daß nehmlich ſämmtliche au— 
ßerpreußiſche Wahlen des norddeutſchen Bun. 
des auch preußenfeindliche ſein ſollten. Der 
Sieg der Regierung wird ſelbſt von der 
liberalen Preſſe beſtätigt. Die „Rheiniſche 
Zeitung“ äußert eine lebhafte Eutrüſtung, 
welcher ſich ein fortſchrittlicher Correſpondent 
der „Elberf. Zig.“ mit dem Bekenntniß an. 
ſchließt, daß feine Partei aufs Haupt ges 
ſchlagen ſei. Sie werde nur einen General. 
ſtab ohne Armee in's Parlament bringen, 
die Zuſammenſetzung des deutſchen Reichs 
tages werde eine chambre introuvable dar, 
ſtellen und es bleibt dem Correſpondenten 
nur noch die Hoffnung einer der Regierung 
gerade aus dieſem Umſtande vom nationalen 
Standpunkte vielleicht entſtehenden Gefahr. 
Wir laſſen uns einſtweilen an dem Factum 
genügen, daß die Fortſchrittspartei vom dis 
reclen Stimmrechte desavouirt worden iſt, 
gerade der Abſtimmungsmodus, der nach ih- 
rer Meinung ſie als die im Lande vorherr⸗ 
ſchende erweiſen ſollte, hat jetzt bewieſen, daß 
ſie recht eigentlich zu den gefallenen, jo man 


kann ſagen, den verſchollenen Größen ge⸗ 


hört — das Triumpfgeſchrei, daß von allen 
Miniſtern nur einer — Graf v. Bismarck 

and det Wahlurne hervorgegangen, iſt 
ein ſehr verfehltes. Einmal befindet ſich nicht 


nur Graf v. Bismarck, ſondern auch Herr 


v. Roon unter den gewählten Miniſtern, 
dann aber iſt zu beachten, daß Grof v. Itzen⸗ 
plitz in feinen Wahlkreiſe (Wrietzen-Ober⸗ 
Barnien) auf der engeren Wahl ſteht and 
daß die dem Miniſter Grafen zu Eulenburg 
aus Schleſien angetragene Candidatur nur 
deshalb ausfiel, weil, ſie von dem Miniſter 
abgel hut wurde. — Die ſämmtlichen Bes 
vollmächtigten des norddeutſchen Bundes, 
welche die Regierungen beſtellten, werden der 
Eröffnung und den Verhandlungen des Reichs- 
tages beiwohnen und ſich zu dieſem Zweck 
ſchon am 22. d. hier einfinden. Die Eröff⸗ 
nung des Parlaments wird mit großer Fei⸗ 
erlichkeit erfolgen; ſie wird die gewöhnlichen 
Landtagseröffnungen an Glanz übertreffen, 
Der Gottesdienſt wird in der Schloßkapelle 
und die Eröffnung im Weißen Saale durch 
den König in Person ſtattfinden. 

1 B er lin, 18. Febr. Se. Maieftät der 
König und der Kronprinz begeben ſich Dien- 
ſtag Vormittags zum Beſuche des ſächſiſchen 
Hofes nach Dresden. Die Rückkehr erfolgt 
Mittwoch Abends. In der Begleitung wird 
ſich der Generaladjutant von Fresco be⸗ 
finden. 

— Die von der Türkiſchen Regierung 
zur Zeit hier bei der „Thames Jronworks 
and Shipbuilding⸗Compauv“ beſtellte Pan⸗ 
zerfregatte „Fatikh“ iſt neuerdings wegen der 
Unfähigkeit der Pforte, ihrem Contracte 
nachzukommen, an die Preußiſche Regierung 
übergegangen und wird jetzt unter ihrem 
neuen Namen „Wilhelm 1.“ für Rechnung 
derſelben vollendet. Der „Wilhelm“ iſt ein 
furchtbares Kriegsfahrzeug und zeich⸗ 
net ſich neben außergewöhnlich ſtar⸗ 
kem Gerippe, gewaltigen Panzer- 
platten und ſtarker Dampfkraft, noch durch 
eiſerne, hinter Panzerſchirmen befindliche 
Batterieen an dem Vor- und Hintertheil, 
fo: wie Breitſeiten auf dem Deck aus. 

Sachſen. Dresden, 16. Febr. Die 
Preußen räumen Dresden am 1. Juli, bes 
halten aber Leipzig, Bautzen und den König⸗ 
ſtein beſetzt. Sachſen bildet das zwölfte Bun⸗ 
desarmeekorps. Der König von Preußen er⸗ 
nennt den Oberbefehlshaber nach ſächſiſchem 
Vorſchlage, der König von Sachſen die kom⸗ 
mandirenden Generale im Einverſtändniß mit 
Preußen. 

Weimar 18. Febr. Heute Morgen 9 
Uhr ſtarb hier der kaiſerlich franzöſiſche ber 
vollmächtigte Miniſter Baron Belcaftel, 

Deſterreich. Wien, 18. Febr. Der 
folgende Erlaß der kaiſerlichen Regierung 
wurde den heute zuſammengetretenen Landta⸗ 
gen lundgegeben: 1 

Bei der Einberufung des außerordentli⸗ 
chen Reichsraths wurde der Kaiſer von der 
Abſicht geleitet, allen nicht zur ungariſchen 


Krone gehörigen Königreichen und Ländern 
die Abgabe des durch das Patent vom Sep⸗ 
tember 1865 in Ausſicht geſtellten gleichge⸗ 


Verfaſſungsfrage zu ſichern und gleichzeitig 
die Baſis zur Verſtändigung und Ausglei⸗ 
chung der auch in dieſen Ländern vorwal⸗ 
tenden verſchiedenen Rechtsanſprüche und 
Rechtsauffaſſungen zu bieten. Die Abſicht 
des Kaiſers fand nicht überall die gehoffte 
Würdigung, ſie war vielmehr vielfach der 
Mißdeutung ausgeſetzt, als gedenke die Re— 
gierung hierdurch die durch das Oktoberdi⸗ 


verfaſſungsmäßigen Rechte zu ſchmälern oder 
gar dauernd zu entziehen. So ſehr die Re» 
gierung eine ſolche Auffaſſung beklagen und 
als unbegründet bezeichnen müßte, ſo wenig 
konnte fie ſich darüber täuſchen, daß aus dieſe 
Art der im Auge gehaltene Zweck weſentlich 
gefährdet erſchiene. 

Zu dieſen Erwägungen trat ſeither noch 
ein ſehr wichtiger folgenreicher Umſtaud bins 
zu, welcher das Beharren auf dem einge 
ſchlagenen Wege nicht mehr zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen laſſen konnte. Die feitherigen Vers 
handlungen führten zu dem erfreulichen es 
fultate, daß von Seiten des ungariſchen 
Landtages zuverſichtlich die Zuſtimmung zu 
Anträgen zu hoffen iſt, welche die Machtſtel⸗ 
lung der Geſammlmonarchie zu wahren ger 
eignet ſind, und in ihrer Durchführung die 
gedeihliche Entwickelung derſelben in Ausſicht 
ſtellen. Als Vorbedingung für die praktiſche 
Durchführung des Ausgleichs erſchien die 
Ernennung eines verantwortlichen Minifteri- 
ums für Ungarn. War es ein Gebot poli- 
tiſcher Nothwendigkeit mit dem, definitiven 
Ausgleiche Ungarn gegenüber nicht länger zu 
zögern, ſo vermochte die Regierung ſich einer 
Töuſchung darüber nicht hinzugeben, daß ein 
ungariſches Miniſterium die vereinbarte 
Grundlage des Ausgleichs vor dem ungari« 
ſchen Landtage vertreten müſſe. Hierdurch wurde 
der Grundgedanke, welcher bei Berufung des 
außerordentlichen Reichsraths vorgewaltet, 
überholt und es trat die wichtige Frnge 
heran, ob bei dieſer Sachlage nicht im In- 
tereſſe des Reiches von der Berufung des 
außeroröentlichen Reichsrath abzugehen ſei. 
Die Regierung mußte ſich, von folgenden 
maßgebenden Geſichtspunkten geleitet, für 
Bejahung dieſer Frage entſcheiden: Seit 
einer longen Reihe von Jahren krankt die 
konſtitutionelle Organiſation der Monarchie 
an bisher unlösbar gebliebenen Widerſprüchen 
zwiſchen den älteren Rechten der ungariſchen 
Verfaſſung und den freiheitlichen Inſtitutio⸗ 
nen, deren Durchführung in der Geſammt. 
monarchie der Kaiſer ſich zur Lebensaufgabe 
gemacht hat. Vor Behebung dieſes Kon- 
flittes iſt eine Wiederherſtellung der Größe 
und weltgeſchichtlichen Stellung des Kaiſer- 
ſtaates im europätſchen Staatenſyſtem nicht 
zu erhoffen. Bei den durch die letzten un⸗ 
heilvollen Ereigniſſe geſchaſſenen Verhält- 
niſſen iſt jede Verzögerung des Ausgleichs 
mit den entſchiedenſten Nachtheilen verbun⸗ 
den. Tritt der Ausgleich jedoch ins Leben, 
jo erſcheint zugleich der Zweck erreicht, wel⸗ 
cher der mit dem Septemberpatente verfüg- 
ten Siſtirung zu Grunde lag. Dieſe, wegen 
Einleitung einer Verſtändigung mit Ungarn 
ergriffene Maßregel iſt fortan nicht mehr 
nothwendig. Die Rückkehr in die verfaſſungs⸗ 
mäßige Bahn iſt von ſelbſt gegeben und 
der Regierung Gelegenheit geboten, dem 
verſammelten Reichsrathe über die gepflo- 
gene Verhandlung Aufſchlüſſe zu ertheilen 
und ihre Schritte zu rechtfertigen. Der 
Kaiſer verordnete demnach mit Enutſchließung 
vom 4. Februar, daß von einer Einberufung 
des außerordentlichen Reichsraths abzukom⸗ 
men ſei, der verfaſſungsmäßige Reichsrath 
am 18. März in Wien zuſammenzutreten 
habe und demſelben die rückſichtlich des Aus— 
gleichs mit Ungarn notbwendigen Verfaſ— 
fungsänderungen zur Annahme vorgelegt 
werden ſollen. Dem Reichsrathe werden 
ſofort noch Geſetzentwürfe über die Entſen— 
dung von Deputirten in den Berathungs⸗ 
körper für gemeinſame Angelegenheiten, 
über Miniſterverantwortlichkeit, Modifizirung 
des § 13 des Februarpatentes, über Er- 
weiterung der verfaſſungsmäßigen Autono« 
mie der einzelnen Länder, übee eine neue 
Wehrverfaſſung, über Verbeſſerung der 
Rechtspflege und Hebung der volkswirkh⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen vorgelegt werden. Die 
Regierung hofft zuverſichtlich, daß die Land- 
tage ſofort zur Wahl der Mitglieder für 
den verfaſſungsmäßigen Reichsrath ſchreiten 
und hierdurch beitragen werden, die nur 
allzulange fortdauernde Verfaſſungskriſis zu 
beenden. f 

Pejt, 17. Febr. Ein in der heutigen 
Sigung des Unterhaufes verleſenes königli⸗ 
ches Reſeript willfahrt der Bitte um Siſti⸗ 
rung des Wehrpatents, welches nunmehr der 
verfaſſungsmäßigen Behandlung zugewieſen 
wird, verheißt die Herſtellung der Verfaſſung. 
und die Einſetzung eines Miniſteriums für 
Ungarn, zu 5 5 Präſidenten bereits Graf 
Andraſſy ernannt wird. Die Verlefung 
wurde von ſtürmiſchen Eljenrufen begleitet. 
Der Präſident des Un erhauſes beautragte 
die Abſendung einer Dankdeputation au Se. 
Majeſtät. Graf Andraſſy verſprach die bal- 
dige Vorlegung ſeiner Miniſterliſte. 
Italien, Florenz, 17. Febr. Heute Vor⸗ 
0 0 empfing der König den griechiſchen 


Ankunft des öſterreichiſchen Geſandten, Ba« 


wichtigen Votums bezüglich der Löſung der. 


plom und das Februarpatent zugeficherten ' 


terwaare 48— 56 92 


Abgeſandten Konduriotis. Gelegentlich der 


rons von Kübeck, fand Abends Diner bei 
Hofe ſtatt. 

England. London, 12. ebr. Gegenlt⸗ 
ber mehrfach verbreiteten Gerüchten, welche 
den Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin von 
Wales als ſehr erſchüttert darſtellen wird in 
einem amtlichen Bulletin mitgetheilt, daß die 
Prinzeſſin an einem akuten, übrigens gefahr» 
loſen Rheumatismus leide. 

Aus Irland find keine weiteren Ruheſtö— 
rungen gemeldet. 

Der Weſtindiendampfer „Atrato“ über» 
brachte eine Baarfracht von 1,016,702 Dol⸗ 
lars; davon in Silber 673,202 Dollars. An 
Bord war kein Fall des gelben Fiebers vor» 
gekommen. Auf St. Thomas hat das gelbe 
Fieber weſentlich nachgelaſſen, obſchon es am 
1. Februar daſelbſt ſehr heiß war. 

Türkei. Konſtantinopel, 17. Febr. Die 
Mittheilungen ve ſchiedeuer Blätter über die 
augeblichen Forderungen des Vicelönigs von 
Egypten, welche auf eine Lostrennung Egyp⸗ 
tens von der Pforte berechnet wären, werden 


als tendenziöſe Erfindungen bezeichnet. — 
Be Polizeiminiſter Mehmed-Pafd) iſt ger 
orben. 


Handel und Verkehr. 

Stettin, 14. Februar. (St.⸗Anz.) Wei⸗ 
zen 76—85 bez., Frühjahr 82¼—83 bez., 
Roggen 54— 55 ½ bez., Frühjahr 52¼—53¼ 


bez. u. Br., Rüböl 111, Br., Februar 
11%, Vr., April-»Mai 11¼ bez. u. G., 
Spiritus 16%, Februar 16%, bez., Früh⸗ 


jahr 16 ½ bez. u. G. 

Berlin, 18. Februar. (St.⸗Anz.) Wei⸗ 
zen loco 70—86 % nach Qualität, weißb, 
poln. 82 %, exquiſit gelb. ſchleſiſcher 86 
gelb galiz. 75—75½ & ab Bahn bez. Lie⸗ 
ferung pr. Februar 77 % nom., April⸗Mai 
77 M bez. u. Br., 76% G., Mai⸗Juni 78 
bez., Juni-Juli 79 bez. 

Roggen loco 78 —79 6 55% —55½ 2 
ab Bahn bez., 79806. 55½ —56 & do., 
80— 81/ 56—Y, 7. do., 81—8383.56½— 
57¼ % do., pr. Februar 55% . Br., 
Frühiahr 55— / 4 bez. u. Br., 55 G., 
Mai⸗Juni 55¼ —55—- 0 a bez. u. Br. 
Juni⸗Juli 55%, bez., Inli⸗Auguſt 54— 
53% RL. bez. 

Gerſte, igroße und kleine, 44—52 % 
Ya 1750 U — 

Hafer loco 26—29 K,, ſchleſ. 27¼ —28½ 
, ſächſiſcher 28¾ ab Bahn bez., pr. 
Februar u. Februar⸗März 27¾ , Frühlahr 
TUN! 6772 bez. Mai⸗-Juni 28 ¼ . 


bez., Juni⸗Juli 28¼ bez. 


Erbſen, 9 56—66 %, Fut⸗ 
ez. e 

Rüböl loco, 11¾ Br., pr. Februar 
u. Februar⸗März 11,42 bez, März- April 
11% . Br., 50 bez., April⸗Mai 11/8 
, Mai⸗Juni 11/½— % bez. 2 

En 3 2 j . 

piritus loco ohne Faß 16½—1½½ 
bez., pr. Februar und Februar⸗Mäaͤrz 16% 
bis * bez. u. G., / Br, April. Mai 
171% 17 & bez., Mai⸗Juni 17/¼— % 
S bez., Juni-Juli 17¼ — . 7. bez, Juli⸗ 
Auguſt 17% — / a bez. 
Danzig, 19. Februar 1867. 
Bahnverkäufe. 

Weizen, hellbunt, fein und hochbunt: 
124/5 —126 #4. 96, 99-97%, 102 ½ 
Heß 1271297. 97½, 103 — 98 — 104 
Sr, 130, — 1342 , 132 — 133 4 
105 107%, J — Weizen bunt: 
dunkelbunt und abfallende Qualität 118/19 
121/225, 85, 88 — 87 ½, 90. , 122/23 
124/25 K 89, 92% — 90, 93 pr, 12677; 
91, 94 %% „ 8 e Year Scheffel 


Roggen, 120—122 % 56¼½ , 57/8, 57, 

„ 124 126 6, 58/59 60, . 
127 128 . 60%, 61-61 ½ Br zu 81% 
58. preuß der Schffl. einzuwiegen. 

Gerſte, kl. Futter⸗ 98,100 — 103/4, % 
46— 47, 49 n yr 72 id dur Sch ffe 
einzuwiegen.— Gerſte, kl. Malz. 102 104 
48, 4949, 50%, Gr 106 — 108 F& 
51%, 52 — 53, 54 , 110 24. 58% 
54½ n r gemeſſenen Scheffel. — Gerſte, 
gr. Malz⸗ 105 — 66., 52 53 — Sr 
1071104. 53, 53½ —54½, 55 e, 112 
114% 54½, 5655 ½, 560,57 S Yar 720 
dur Scheffel einzuwiegen.d 

Hafer 27¼ — 30 31 Sn r 5086: ver 
Scheffel einzuwiegen. 

Erbſen, weiße Koch 62½,— 64, 65 
Se, abfallende 57 58-59 61 Ve 90 fl. der 
Scheffel einzuwiegen. 

Spiritus: 16¼ 4 dr 8000 % Tr. 
Danziger Börſe. 
Börſenverkäufe. 

Weizen gedrückt. Nur die feinſten Gate 
tungen erzielten geſtrige Preiſe, andere muß⸗ 
ten etwas billiger erlaſſen werden. Umſaßtz 
65 Laſt. 

Bedungen wurde: für 11744 . 505, 
122. , 510, gut- und hellbunt, 12424. 2. 


’ 


einzuwiegen. 


585, 1277. 594, 12588 fein, , 600, 


12888. 72. 600, hochbunt, 13064. ZZ. 630 72 
510044, der Laſt. 
Umſatz 4 Laſt. Preife 


Roggen gedrückt. 
nicht uotirt, 

gr.: 1084. r 318, 1136. ½ 363 
kl.: 100/188, 288 % 432088, 


Gerſte 
„ Lat 

Erbſen weiß: Z 360, 2363, 375 
e 5400 8, er Laſt. 


Lokales und Provinzielles. 
ig Danzig, 19. Februar 

Montag, den 25. d. M. findet im 
Stadtkreiſe Danzig die engere Wahl zwi⸗ 
ſchen Juſtiz⸗Rath Martens und Gerichts ⸗ 
Rath Tweſten ſtatt. 

— (Aus den am Senuabend mitge 
theilten Verhandlungen) des von dem 
Herrn Wahlkommiſſarius zuſammen berufenen 
Komitss zur definitiven Feſtſtellung der Wahler⸗ 
gebniſſe iſt erſichtlich, daß leider nicht, wie wir 
glaubten, von diefen Herren über die Giltigleit 
von Wahlzetteln entſchirden werden kann. Es 
ſcheint uns dieſes ein Mangel in dem Wahlregle⸗ 
ment zu fein, dem für die nächſte Wahl abgehol⸗ 
fen werden müßte. Es erwächſt daraus unſeres 
Erachtens ein zwiefacher Schaden. Erſtlich iſt es 
dadurch möglich, daß von dem zuſammengetrete: 
nen Parlament ein anderer für den Gewählten 
erklärt wird, als derjenige, welcher die meiſten 
Stimmen zu haben glaubt und darnach ſeinen 
Sitz im Parlamente eingenommen hat. Käme es 
z. B. bei der engeren Wahl — um einen ganz 
konkreten Fall anzuführen — wiederum vor, daß 
etwa 300 Wahlzettel, die alle den Namen des 
conſervativen Kandidaten tragen, für ungiltig ev 
klärt werden, wären es aber gun die dadurch 
verlorenen Stimmen die dem liberalen Kandidar 
ten die Mehrheit verſchafften, ſo könnte es ſich 
ereignen, daß, falls das Parlament ſelbſt jene 
Stimmen dennoch für giltig erklärt, der ſchon in 
demſelben ſitzende liberale Kandidat gebe’en wer» 
den mußte, ſeinen Sitz gefälligſt ſeinem Gegner 
einzuräumen. Ebenſo umgekehrt. Man könnte 
uns entgegnen, daß dieſer Fall auch dann noch 
eintreten kann, „enn das Comité ſelbſt die Ent- 
ſcheidung trifft und ſei es für ungiltig befundene 
Wahlzettel für gültig erklärt, ſei es als giltig 
angeſehene verwirft. Aber einmal wird jener 
71 denn doch viel ſeltener vorkommen und zum 

nderen werden ſich die einzelnen Wahlvor⸗ 
ſteher beiderUnglltigkeitserklärung vielmehr vorſehen, 
wenn ihnen ſogleich an Ort und Stelle gehörig 
auf die Finger geſehen wird. Denn darin eben 

inden wir den zweiten Grund, warum wir obige 

eſtimmung anfechten, daß untauglichen oder ten⸗ 
denziöſen Wahlvorſtehern, die ſich einen Wahlvor⸗ 
ſtand ganz nach ihrem Geſchmacke wählen, viel zu 
viel freier Spielraum bei der Entſcheidung von 
giltigen und ungiltigen Stimmzetteln eingeräumt 
worden iſt. Bekanntlich würde ſich das Reſultat 
hier um 300 Stimmen für Herrn Martens an- 
ders geſtaltet haben, wenn nicht an mehreren 
Wahlſtellen die natürlich echt fortſchrittlichen Vor— 
ur die nur den Namen und Titel des zu 

ählenden enthaltende Zettel ganz willkürlich 
und nur der ausgegebenen Parole Rickert folgend 
für ungiltig erklärt hätten. Wenn in ſolchem 
Wahlvorſtande kein einziger nüchterner und ber 
ſonn ner Mann ſitzt, ſondern lauter dem Herrn 
Wahlvorſteher ähnelnde Rickertianer oder Röck⸗ 


nerianer, wie kann denn dieſen Herren eine fd, 


wichtige Entſcheidung überlaffen werden? Ent 
weder verſtehen ſie von der Sache nichts, wie wir 
u ihren Gunſten annehmen wollen, dann aber 
ſelten ſie freiwillig auf die ihnen zugedachte Ehre 
verzichten, oder fie mißbrauchen — uud das isi 
wohl hier in Danzig das Wahrſcheinlichere — 
ihren Einſtuß zu Gunſten ihrer bekanntlich ſonſt 
nur „ehrenwerthe“ Mittel benugenden Partei. 
— (Gerichtsverhandlungen vom 18. 
Februar c.) 1) Vier Schmiedegeſellen Mantei 
und Genoſſen hatten ſich gemeinſam beredet, einen 
Kameraden Namens Leitritz für ein gegen eine 
Frau begangenes Verſehen zu züchtigen und führe 
ten dieſe Abſicht am 18. Okt. pr. dadurch aus, 
daß ſie den Leitritz über den Ambos zogen und 
ſein Geſäß mit einem Tauende bearbeiteten. Für 
dieſe Lynchjuſtiz wird Jeder der Betheiligten mit 
2 Thlr. Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß be⸗ 
firaft. — 2) Der Arbeiter Ferd. Kami ſchke 
aus Obra, welcher am 24. Dez. pr. der unv. 
Henr. Schulz ein Brod aus der Kiepe genommen, 
wird von der Anklage des Diebſtahls ſreigeſpro⸗ 
chen, weil derſelbe nachgewieſen, daß er den Griff 
nur aus Scherz gemacht hat. — 3) Am 7. Dez. 
pr fehree der Arbeiter Michael Kling aus Neu- 
fahrwaſſer in einem vollſtändig benebe ten Zu⸗ 
ftande in das elterliche Haus nach Schidlitz zu⸗ 
rück und erging ſich in Schimpfreden gegen ſeine 
hochbetagte Mutter. Eine ſolche Behandiungsweife 
war die alte Frau von ihrem Sohne nicht ge⸗ 
wohnt und rektifizirte ihn dieſerhalb durch eine 
Ohrfeige. Hierdurch gereizt, vergaß ſich der ſonſt 
Pee le Sohn ſoweit, daß er der Mutter einen 
chlag ins Geſicht verſetzte und deshalb heute 
wegen Mißhandlung feiner leiblichen Mutter auf 
der Anklagebank ſaß. Sicherlich würde ihn eine 
harte Strafe getroſſen haben, wenn die Mutter 
nicht eidlich hätte verſichern können, daß ihr 
Sohn vollſtändig unzurechnungsfähig geweſen ſei, 
weshalb denn auch ſeine Freisprechung mit einer 
ernſten Verwarnung erfolgte. — 4) Von den Ar- 
beitern Jak. Krauſe und Friedrich Kobitz hat 
der Erſtere am 23. Oktober e. dem Fuhrmann 
Senger 1 Scheffel Hafer und dem Beſitzer Sem⸗ 
merling 1 Sack Klee auf Zureden ſeines genann⸗ 
ten Kameraden entwendet, wofür Jeder mit 1 
Woche Gefängniß beſtraft wird. — 5) Die Frau 
5 Wandtke iſt geſtändig, im vierten 
uartal v. J. 10 Stück Militärhemden im 
Werthe von 4 Thlru, welche fie zum Nähen er⸗ 
halten hatte, aus Noth verpfändet zu haben und 
wird zu 1 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. — 6) Der Arbeiter Anton 
Koi iſt Felke da im vorigen Sommer dem 
Arbeiter Petke dadurch einen Liebesdienſt erzeigt 
zu haben, daß er unter Verleugnung feines Na⸗ 
mens für den Letzteren eine 14tägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe abgeſeſſen hat. Er giebt an, kränklich und 
obne Arbeit geweſen zu ſein, weshalb er auf den 
Vorſchlag feines Kameraden bereitwillig einge⸗ 
angen iſt. Der hohe Gerichtshof verurtheilt 
‚Koi zu einer Woche Sefängnip, ra 
7) Der Fuhrmann Aug Braun aus Ohra ift 
angeklagt am 17. April pr. eine dem Beſitzer 
Patzte gehörige Quantität Steine von deſſen Feld 
entwendet und auf dem Jahrmarkt zu Maxienſee 
einen Sack mit Pferdefutter ſich rechtswidrig zu⸗ 
eeignet 9 haben. Braun beſtreitet zwar beide 
fm zur Laſt gelegte Vergehen wird aber durch 
das Zeuguiß des Bauernſohnes Wigand des ad 
1 gedachten üderführt und im Rückfalle zu 1 
Monat Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Poli- 
ei-Auſſicht verurtheilt. 8) Das Dienſtmädchen 
Noſalle Miotke hat geſtändig im Herbſt v. J. 
dem Hofbeſitzer Schamp zu Kowall eine Gans 
eſtohlen und ſolche verkauft um ſich ein Paar 
Pandſchnhe für den Erlös zu beſchaffen und erhält 
im Rückfalle unter Annahme mildernder Umſtände 
3 Wochen Gefängniß. 9) Der Tiſchlergeſelle Joh. 
Kariſchte wird durch Zeugenausſage überführt 


D nd 
N 


im Januar v. J. dem Herbergswirth Schedrowski 
ein Bettlaken entwendet zu haben und in Aube⸗ 
tracht ſeines damaligen truukenen Zuſtandes mit 
8 Tagen Gefängniß beſtraft. 

— (Stadttheater). Allah erhalte den Ori- 
ent! Das heißt in ſeiner Urwüchſigkeit, ohne Par⸗ 
lamente, ohne Wahlen, denn ſonſt verſchwindet 
jede Romantik In den Orient ſo recht verſetzt 
uns der „Oberon“, der noch ein tüchtiges Stück 
Romantik beſitzt. Vor Allem erfreut man ſich 
immer an den Geiſtergeſängen in dieſer Oper, 
welche zu den idealſten Tonſtücken, die je com⸗ 
ponirt würden, gehören. Die geſtrige Aufführung 
zeichnete ſich durch eine Menge kleiner Uneben⸗ 
heiten in techniſcher und muſtkaliſcher Hinſicht 
aus und konnte daher füglich als Generalprobe 
gelten. Die neuen Decorationen, beſonders der 
Kiosk und der Garten, ſind zu loben, jedoch die 
Verwandlungen verurſachten ſo große Unterbre⸗ 
chungen, daß fie die Heiterkeit des Publikums, 
ja ſelbſt der Darſteller erregten. Fräul. Schmidt, 
Rezia, war gut disponirt, und drang mit der 
höchſt anſtrengenden Arie „Ocean, du Ungeheuer“ 
ſiegreich durch; die Coloraturen waren nicht rund 
und fließend genug. Die Partie der Fatime tft 
für eine Altſtimme geſchrieben und bot daher 
Frl. Koch große Schwierigkeiten. Ihr Spiel war 
aber ſo allerliebſt, daß ſie auch den Scherasmin, 
Herrn Melms, der die Partie zu trocken aufge⸗ 
faßt, in Etwas aus ſeiner Lethargie zu bringen 
vermochte. Die Poſſen-Soubrette Frau Scholz 
gab den Puck ohne Humor, welchen der Charak- 
ter bedingt. Den Oberon ſang Herr Franke, 
ohne ihn mit aller Freiheit und Sicherheit ſeiner 
guten Mittel durchzuführen, doch war Manches 
recht anerkennenswerth. Mit der ſchwierigen und 
undankbaren Partie des Hüon konnte Herr von 
Illenberger keinen Erfolg erzielen, beſonders da 
er an einer plötzlichen Indispoſition litt. Frau 
v. Emmä-Hartmann (Meermädchen) ſang ihre 
Arie „O, wie wogt es ſich jo’ ſchön auf der Fluth“ 
mit ſauberem, anſprechendem Vortrage, 

M. Marienburg, 17. Febr. Nachdem nun 
die Barfamentswahlen vorüber und in unſerem 
und in ſo manchem anderen Wahlkreiſe für kon 
ſervative Intereſſen ein Reſultat ergeben haben, 
welches die kühnſten Erwartungen übertrifft, ein 
Reſultat, welches die Gegner ſo gründlich g2- 
ſchlagen, wie ſie ſelbſt es nicht vermutheten, drängt 
ſich die Frage: woher ſolche Erfolge? — 
Man wirft den meiſten Wahlkreiſen, in welchem 
von Seiten der Landräthe Regierungskandidaten 
in Vorſchlag gebracht werden, Unterdrückung der 
öffentlichen Meinung, Wahlbeeinfluſſung ze. vor. 
Die Fortſchrittspartei war der Mein, daß, 
nachdem das demokratiſche Wahlgeſetz, (directe und 
geheime Wahl) oetroirt war, fie Herr der Situa- 
tion werden und bleiben mußte, und glaubte fülr 
ſich allein das Recht beanſpruchen zu mitffen, die⸗ 
ſes Wahlgeſetz bis auf den letzten Buchſtaben nach 
ihren Vegriffen ausbeuten zu dilrfen und hat es 
an Agitationen nicht fehlen laſſen, meifterbaft hat 
fie gearbeitet, um ihr Ziel zu erreichen. Ihr Na⸗ 
tionalfonds ſland ihren Reiſeapoſteln zur Vers 
fügung, Wahlerlaſſe, Wahliſtruetionen, Flugblätter 
und Tauſende von Wahlverſammlungen bearbei⸗ 


teten den arbeitenden Stand oder wie der Groß⸗ 
machretitzter ſich audurnct „ie Deftiet, Den un: 


teren Provinzial⸗Vereinen wurden ein Dutzend 


Sanditaten von Berlin aus „zur geneigten 


Auswahl“ namhaft gemacht und der vormali⸗ 
gen dritten, jetzigen ausſchlagsertheilenden Urwäh⸗ 
lerabtheilung mit den ſchmeichelhaften Worten: 
Meine Herren! Mitbürger! Mitarbeiter am gro- 
ßen Verfaſſungswerke ze. vetroivt, Uebungsab⸗ 
ſtimmungen würden abgehalten und wie eine der- 
artige Inſtruction (gedruckt bei Kafemann in 
Danzig) beſagt, die Arbeiter wurden im 
Geheimen von zu verläſſigen Leuten 
Überwacht, zur Wahl begleitet und der richtige 
von der Fortſchrittspartei ausgegebene Wahlzettel 
bis in die Urne ſelbſt verfolgt. Und dennoch eine 
ſolche Niederlage hier, und gerade bier, wo man 
einen Mann von liberaler Seite aufgeſtellt hatte, 
welchen wir, wir geſtehen es oſſen, ſehr ungern 
im norddeutſchen Parlament vermiſſen würden, 
über Niederlagen Waldecks, Laskers und Conſor- 
ten freuen wir uns herzinnig, über die Nieder— 
lage v. Forckenbeck weniger und doch haben wir 
dazu beigetragen, we wir es konnten. Und wae⸗ 
um das: Das empfehlende liberale Wahleomitee 
mit ſeinem Aufrufe (der Wolf im Schafs, 
kleide) zweng uns dazu. Wer kaun 
zu Leuten Zutrauen faſſen, wenn es eine legale 
Wahl gilt, ihrem Mahnwort folgen, wenn ſie 
ſelbſt ſchen wegen wühleriſcher Umtriebe und 
Wablbeſtechung auf der Anklagebank geſeſſen, eine 
richterliche Freiſprechung verhindert noch lange 
teine moraliſche Verurtheilung) wer kann Zu⸗ 
trauen zu einem ſolchen Comité haben, welches 
liberale Wahlen erzielen will und Yuftructionen 
ertheilt, welche den reinen Barbarismus predigen. 
Wir behaupten: hier und in anderen Orten fort 
ſchrittlicher Niederlage, waren es die Namen der 
überalen Wahlausſchüſſe, welche die Niederlage 
herbei führten. Wir glauben beſtimmt, daß 
Viele der für v. Brauchitſch ſtimmenden für v. 
Forckenbeck ee haben würden, aber dieſen 
Namen in Vorſchlag gebracht von Leuten, welche 
nie und nimmermehr das Vertrauen verdienen, 
welches fie politiſch beanspruchen, führte den Sieg 
herbei. Möge dieſes Comité feine Thätigkeit auf 
3 Jahre vertagen und daun mit derſelben meiſter⸗ 
haften Geſchicklichkeit operiren. Die conſervativen 
Wähler werden dankbar ſein, denn es wird ihnen 
Zeit und Geld geſpart, welches die Liberalen weg— 
werfen um die conſervativen Intereſſen ſicherer 
zu fördern. Es iſt eine alte Erfahrung, daß die 
Conſervativen mit weniger Geräuſch an große 
Acte treten, ſie ſind kein Freund des Charlatans 
mit welchem die Liberalen jedes Ereigniß beklin⸗ 
gen und mittelſt Turner, Sänger, Schützen und 
wie die Feſte alle heißen ihre großen Theorien 
auspoſannen und betoaſten. Dem Conſervativen 
gilt die Praxis die wirkliche That mehr als dieſe 
alcobolhaltige Theorie. Ein einziger Tag bei 
Königgrätz ſchlägt tauſend ſtundenlange Reden ei⸗ 
nes Waldecks, Gneiſts in den Oreus. Da wo 
unſere braven Brilzer in Waffen das Feldgeſchrei 
aufgeſtellt wo unſer Bismarck feinen Feldzugsplan 
gemacht hat. müſſen Namen wie die uoſeres libe⸗ 
ohne jede andere Wirkung 


Tiſchlermeiſter, J. Damm 3, 


del be 


Wichtiges Hausmittel. 5 


Wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften gegen Kenchhuſten, Halebräune. Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Catarrhe, Entzündung der Lüſtröhre, Blutſpeien, Aftbıria u. ſ. w. haben ſich die Stollwerck 


ſchen Bruſt⸗Vonbous ſeit 25 Jahren eines ſo 


jeder Familie, namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apotbeke 


vorräthig ſein ſollten. 


Niederlage u a 4 Sgr per Paket befinden ſich in D 


ausgebreiteten Rufes zu erfreuen, 


daß dieſelben in 
gleich zur Hand ſind, ftets 


Herrn Albert Neumann 


nicht 
bei 


Langenmarkt 38, bei F. E. Goſſing Heil. Geiſtgaſſe 47. und bei Carl Na enmarkt 18, in 
„ 0 


Christburg bei R. H. 4 
Weberſtädt, in Pr. Stargardt 


tto, in Elbing bei Bern. Janzen, in 
bei Alb. Bauch. 


nd bei C. E 


10,000 Thaler find zur Unterſtützung dentſcher Krieger oder deren Hinterbliebenen 


ſſene 


volle Gültigkeit. 


den gegen angeme 


cht. 


ee 
2 . 
2 2 Staats Prümien⸗Looſe mit eventuellen Treffern von: 
Be 
2 = Ein Original⸗Loos kojtet 1 Thlr. Prß. Ert. 
er Eilf Original-Looſe 
8 nahme beliebe man baldigſt und nur direct an unfer Verwaltungsmitglied 
— 
3 Frankfurt a. M. 
= zu richten, 
E 
8 a 
S Baron von Heimburg, 
Be 1 Rittergutsbeſitzer. 
Die Frühjahrs Generalverſammlung des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land. 


wirthe findet am 15. März d J. Vormittage 
10 Uhr im Schützenbauſe zu Dirſchan ſtalt. 
Bor der Generalverſammlung wird in demſelben 
Lokale ein Samenmarkt für alle Arten Früh ; 
jahrsſa ten argehalten, zu welchem Aumeldun⸗ 
gen das Gene alſekretariat in Danzig entge- 
gennimmt. ö 


— — 


Capitalien-Verloosung. 


Worin 

Thlr. 80,000, 3 mal Thlr. 2000 
40,000, 3 mal 1600 
40,0 10 mal 1200 
4 126600. z — — 800 
6000, mal 40 
4800, 6 mal 200 
„ 4000, 100 mal 80 
N 3200, 7416 mal 36%, 
2400 


zu erlangen und deren 


Ziehung am 27. d. M. 
½ Original⸗Antheile a 34 Thlr. 

ur * „ ä 17 * 

—7 A 7 4 3, 5 - 
find durch unterzeichnetes Bankhaus zu beziehen. 
Auswärtige, ſelöſt aus den entfernteſten Gegeu⸗ 
den, mit Nimeſſe begleit te, oder mit Ordre zum 
Poſtvorſchuß verſehene Aufträge werden prompt 
effeetnirt, und verſenden wir Gwinugelder und 
amtliche Ziebungsliſten ſofort nach Entſcheidung. 


Gebrüder Lilienfeld, 
Banquiers, Hamburg. 
Em 


Fir en Samengeſchäft ſucht man thätige 
I Agenten, Frankirte Anerbieten unter 
C. F. 4 befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion der Herren Sachſe & Co. in Leipzig. 


Strickwolle zu herabgeſetzten 
Preiſen; Eſtremadura in allen Nummern; 
Nähtiſch⸗Artikel, elegante Paletot- und Kleider 
knöpfe, angefangene und fertige Woll-⸗Sticke⸗ 
reien, ſowie die Anfertigung aller Wäſche⸗ 
Gegenſtände erlaubt ſich ganz ergebenſt an« 
zuzeigen 

Bertha Weidner, 


Matzkauſchegaſſe 10. 


— un 


Zu d 1. Mi 
ftattfindenden Ziehung der geneh⸗ 
migten 
großen Stantsverlonfung 


mit Gewinnen von fl. 250,000, 200,000, 50,000, 
20,000, 10,000, 5000 ꝛc. find betreffende Looſe 
per Stück Thlr. 2, pr. 6 Stück Thlr. 11, 


pr. 11 Stück Thlr. 20 gegen franco Baarſen⸗ 


dung des Betrages, Poſtanzahlung oder Poſt⸗ 
nachnahme direkt zu beziehen bei N 


a Albert David, 
Staatseffeliengefhäft in Frankfurt a. M. 
P. S. Officielle Liſten folgen ſofort nach der Zie⸗ 
hung p. Poſt. 


Das Möbelmagazin 
eicher Jubrük 
G. Kröpfsans, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit 
einem reichhaltigen Lager gut gearbeiteter Möbel 
oliden! n zu gten Beachtung. 


ans. 


Hauptgewinn: Das Bad Fiestel, vollſtändig Schulden⸗ und Hypothe⸗ 
Tenfrei, mit einem 15 Morgen großen Kurgarteu, ſowie eine große Auzahl der 
ſchönſten Nebengewinnen, beſtehend in Pferden, Equipagen, Silberwaaren und 

fl. 300.000, 250,000, 200.000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000 ꝛc. 


„ 10 : * * 
Gef. franfirte Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnach⸗ 


Herrn Ludwig Leopold Born, Handlungshaus in 
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Napoleonsdorſö. 121/465 [Polniſche do. — — 


von dem Erlöſe ausgeſetzt. 


ad Fieſtel Sole EL 


unwiderruflich findet die Ziehung genannter 
Looſe am 15. März 1862 ſtatt. 
Diejenigen Aufträge, die der ſtarken Nachfrage halber bis jetzt noch nicht 


zur Effectuirnug gelangten, finden in den nächſten Tagen ihre Erledigung. 
Sämmtmliche Looſe mit frütheren Ziehungs⸗Daken verſehen, behalten ihre 


* 00000 00000 h . Wög umb bhp. 
h ak 10 punch 


Der Verwaltungsrath. 
L. Haarmann, 


Obergerichtsanw. 


Der conſervative Verein zu Rei⸗ 
chenberg verſammelt ſich Mittwoch, 
den 20. Februar c. 5 Uhr Abends 
im gewöhnlichen Lokale. 


3 : 
100 jener-Balsam 
vortreffliches Mittel 
Art (neuralgie) in n n 
vorrätdig in der Elephanten⸗Apotheke, Breilg. 15. 


Angemeldete Fremde am 17. Februar 1867. 
Engliſches Haus. Die Herrren: Kaufl. Buff a; 
Osnabrück. Beer u. Lebegott a. Leipzigs, 
Haaß a. Rathenau, Reichenheim a. Berlin. 
Wiener a. Sunderland, Wildfang a. Bremen, 


Wiegand a. ales a. O 


dete e Herren: Rittergutsbeſiger 
e 8 Graf v. 
1 Fr än Biezdrobo. — 
otel zum Kronprinzen. Die Herren: ö 
mentenfabrikant Wegner u. Gem, a. 5 
burg, Gutsbeſ. Lietz a. Marienau, Rechts⸗ 
anwalt Palesty a. Tiegenhof, Kanfl. Simen 
u. Golde a. Berlin, Corthum a. Greſe 1 
Pi A ce Heine n. Fam. a. 
enzlau. 5 
Walters Hotel. Die Herren: Gutsbe 
Sr Ae eu 2 — Rd 
e, erbaum a. Köuigsb 
Roſenberg, Moppert a. Bua 5 


Stadttheater zu Danzig. 


Mittwoch den 20, Febr. (103. Abonnements⸗ 
Vorſtellung.) Das Glas Waſſer. Luſiſpiel in 
5 Acten von Seribe, überſetzt von A. Cos mar. 
— — — — —ö 


Berliner Börſe vom 16. Februar. 
Wechſel⸗Courſe vom 16. 


Auſterdam 250 fl. kurz 5 143% 
do. 2 Monat 1 5 143% 
Hamburg 300 Mark kurz 4 151/6bz 
do. 2 Monat 4 151 bz 
London ! Lſtrl, 2 Monat 4 6. 22½ bz 
Paris 3 Fr. 2 Monat 3 80¼ bz 
Wien 150 fl. age 5 79¼8 ba 
do. do. 2 Monat 5 77¼ 63 
Augsburg 100 fl. 2 Monat 5 56 24 
Frankfurt 100 fl. 2Monat 3½56 26 bz 
Leipzig 100 Thlr. 8 Tage 6 99% G 
do. 3 Monat 6 99¼ G 


Petersburg 100 R. Woch. 7 99 bz 
do. do, 3 Monat 7 88 bi 

Bremen 100 Thlr. 8 Tage 4½ 110% bz 

Warſchau 90 R. 8 Tage. 6 82¼ bz 


Preußiſche Fonds. 
Anleihe von 1859 5. 104½ 95 
reiw. Anleihe 4/99 / G 
t.-A. von 54—55, 57 4½99¼ „ 
do. von 59 4299/8 bz 
do. von 56 4½99% bi 
do. von 64 499 ⁵ bz 
do. von 50—52 4 91½ 6 
do. von 53 4 91½ vz 
do. von 62 4 2155 6, 
Staats⸗Schüldſcheine 3½ 85¼ bz 
Pr.-Anl. von 55 8 100 35 12155 
sr. und Nm. Sch. 3¼ 82 0 
Od.-Ochb.⸗Oblig⸗ 4% — 
Kur⸗ u. Neum. Pfaudbrieſe 3½79½ bz 
do. neue 4 90% bz. 
Oſtpreutziſche Pfandbriefe 3¼ 78¼ bz 
do. 4 186% B 
Pommerſche 77 3½ 78½ bz 
do 1 4 90¼ bi 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 765% bz 
vo. m 4 86 bz 
do. neue 1 85½ b 
do. do. 472 94½ 
Preußische, Rentenbriefe [4 91½ 


Gold- und Papiergeld. 


3 Dollars 
/s & [Sovereigns 
110% © Ruſſiſche Bakn. 82 bz 


d 
old⸗Kronen % 
Lonisd’or 


* 


